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Wir wünschen unseren Kunden

besinnliche Weihnachtsfeiertage

und alles Gute für das kommende Jahr.

Franz Ruth & Partner
Finanzfachmann

Ettersbach 25
79263 Simonswald

Tel. 0 76 83 - 90 90 55
Fax 0 76 83 - 90 90 54

Kirchzarten (de.) In Kirchzarten 
wie im gesamten Dreisamtal ist 
es schwierig, Wohnungen zu er-
schwinglichen Mieten zu finden. 
Der Wohnungsmarkt ist leergefegt 
und der soziale Wohnungsbau 
wurde in den letzten Jahren ver-
nachlässigt.

Eine Gruppe um Holger Schatz 
und Jikkemien Ligteringen grün-
deten deshalb einen Initiativkreis, 
um mit „Eins-Zwei-Dreisam“ ein 
Modellprojekt des sozialen Woh-
nungsbaus in Kirchzarten zu ver-
wirklichen.

Die Gruppe möchte ein Grund-
stück im von der Gemeinde ge-
planten Baugebiet Kurgebiet II 

erwerben und dies gemeinschaftlich 
bauen. Im Visier hat die Gruppe 
eines der dreigeschossigen Punkt-
häuser mit Attika, die gemäß des 
Bebauungsplans entlang der Dr.-
Gremmelsbacher-Straße gebaut 
werden können. Vom Baufenster 
her könnten 900 qm Wohnfläche 
mit bis zu zehn Wohnungen ent-
stehen. 500 qm Außenfläche ließen 
einen gemeinschaftlich genutzten 
Garten zu. 40 qm im Erdgeschoss 
des Gebäudes sollen als offene 
Wohneinheit gestaltet werden, die 
für Gemeinschaftsveranstaltungen 
genutzt werden kann.

Eine weitere Besonderheit des 
Projekts soll sein, dass ein oder zwei 

Flüchtlingsfamilien mit Bleiberecht 
mit in dieses Projekt aufgenommen 
werden sollen.

Das Konzept ist anspruchsvoll 
und verlangt dauerhaft sehr viel 
Engagement von den Bewohnern, 
so Holger Schatz.

Die Grundidee dieses sozialen 
und integrativen Projektes ist es, 
Wohnraum vom Markt zu nehmen, 
so dass nur noch eine „Unkosten-
Miete“ anfällt, denn Mieten sind nur 
dann bezahlbar, wenn keine Gewin-
ninteressen im Vordergrund stehen.

Mit im Boot soll das Mietshäuser-
syndikat sein, das bundesweit und 
auch in Freiburg schon über hundert 
Projekte realisiert hat. „Das Modell 

funktioniert und ist seriös!“ betont 
Holger Schatz. Schatz und Ligterin-
gen gehen von einer Kaltmiete von 
6,50 €/qm aus.

Die Finanzierung würde zu 80 % 
über Kredite der L-Bank laufen, die 
für den sozialen Wohnungsbau zur 
Zeit 0-%-Kredite gewähren kann. 
Das geforderte Eigenkapital von 20 
% müsste der Verein bzw. die Be-
wohner als Direktkredite einwerben, 
bei Menschen, die dieses Projekt 
unterstützen. Bei einer geschätzten 
Bausumme von 2,7 Millionen, wä-
ren das knapp über eine halbe Mil-
lion Euro. Die Erfahrungen zeigten, 
dass dieses Geld leicht einzuwerben 
wäre. Diese private Geldeinlage sei 

sicher und bis zu 2 % fest verzinst. 
Viele Menschen suchten heute nach 
alternativen Geldanlagemöglichkei-
ten, mit denen sie konkrete Projekte, 
die sich auch kennen, unterstützen 
können, so Schatz.

Durch die Einbindung in das 
Mietshäusersyndikat sei die dau-
erhafte Abwesenheit von Gewinn-
interessen garantiert, erläutert 
Schatz. Die Mieten decken den 
Erwerb und Bau (Tilgung der Zinsen 
und Kredite) sowie den Erhalt des 
Gebäudes. 70 % der Wohnungen 
sollen den Kriterien des sozialen 
Wohnungsbaus unterliegen. Die 
verbleibenden Wohnungen sollen 
zwar auch gebunden sein, aber auch 

an Normal- und Besserverdienende 
vergeben werden können.

Die Gruppe hofft nun, bei der 
Vergabe der Grundstücke durch 
die Gemeinde berücksichtigt zu 
werden, um das Projekt Wirklich-
keit werden zu lassen. Interessierte 
Familien, die dort gerne einziehen 
würden und bei der Planung auch 
mitgestalten wollen, gibt es schon.

Wer sich für dieses Projekt inter-
essiert, es unterstützen und mitma-
chen will, kann sich an die Initiativ-
gruppe wenden: einzweidreisam@
gmx.de.

Das nächste Treffen findet am 21. 
Januar 2016 in der Schulhausstr. 33 
a, in Kirchzarten statt.

Sozialer Wohnungsbau in Kirchzarten:Wohnprojekt Eins-Zwei-Dreisam

Kirchzarten (glü.) Die große 
Zahl der Gäste, die Bürgermeister 
Andreas Hall in der Großen Stu-
be der Talvogtei letzten Freitag 
begrüßen konnte, unterstrich die 
Bedeutung des Anlasses: Franz 
Kromer, seit Juli 1980 Kirchzar-
tener Gemeinderat – fünfmal als 
„Stimmenkönig“ wiedergewählt 
– und viele Jahre Bürgermeis-
terstellvertreter, bekam aus den 
Händen von Landrätin Dorothea 
Störr-Ritter das „Verdienstkreuz 
am Bande des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland“ 
– verliehen von Bundespräsident 
Joachim Gauck. Sie überbrachte 
auch Grüße von Ministerprä-
sident Winfried Kretschmann. 
„Deutschland braucht Menschen“, 
so die Landrätin, „die dieses Land 
erhalten.“ „Standing Ovations“ 
gab es von den Ehrenbürgern von 
Oppen, Scherzinger und Simon, 
von Gemeinde- und Kreisräten, 
Trägern der Goldenen Ehrennadel, 
den Pfarrern Boldt und Mühlherr, 
Verwandten, Freunden und vielen 
anderen Gästen.

„Franz Kromer hat sich über 
Jahrzehnte fürs Gemeinwohl ein-
gesetzt“, so Störr-Ritter, „er hat 
ehrenamtlich Vieles für die Men-
schen vor Ort gestaltet, nicht aus 
Eigennutz, sondern Verantwortung 
und Verpflichtung seinem Heimat-
ort gegenüber.“ Das sei bei ihm 
genetisch bedingt, denn schon sein 
Onkel Albert Kromer habe Ge-
meindepolitik mit bestimmt und sei 
ebenfalls Ehrenbürger geworden. 
Für Franz Kromer, der sich im Ge-
meinderat besonders für Finanzen, 
Tourismus und Kultur eingesetzt 
habe und seit 1986 Sprecher der 
SPD-Fraktion sei, spielte die Par-
teizugehörigkeit nie eine große 

Franz Kromer erhielt aus den Händen von Landrätin Dorothea Störr-Ritter das Bundesverdienstkreuz. 
– Bürgermeister Andreas Hall dankte für die Spende Kromers. – Sie sind stolz auf ihren Vater und Opa: 
Markus Baumann, Tanja, Heike, Maja und Lea. Fotos: Gerhard Lück

Rolle: „Sie haben als vorbildlicher 
Staatsbürger zur demokratischen 
Willensbildung beigetragen.“ Über 
die Politik hinaus habe sich Kro-
mer in 15 Vereinen engagiert, als 
„humorvoller Mensch“ die Fasnet 
mit gestaltet, den Nikolaus gespielt 
und sich seit Jahren für Inklusion 
im Hofgut Himmelreich eingesetzt. 
„Und dabei haben Sie nie gefragt“, 
so die Landrätin, „was kostet mich 
das an Zeit, an Kraft, an Energie. 
Sie sind ein vorbildlicher Staats-
bürger und ein feiner Mensch.“

Glückwünsche gab es von Bür-
germeisterstellvertreter Walter 
Rombach seitens der Gemein-
deratskollegen: „Du bist nicht 
nur ein geborener Kirchzartener, 
sondern auch ein geborener Poli-
tiker und hast parteiübergreifend 
Politik an den Bedürfnissen der 
Gemeinde orientiert.“ Und auf die 
Lebensleistung von Franz Kromer 
bezogen stellte Rombach fest: 

„Das Ehrenamt ist das Rückgrat 
der Gesellschaft.“ Vom SPD-
Fraktionskollegen und Freund 
Peter Maybrunn kamen ebenfalls 
herzliche Glückwünsche: „Du lebst 
und verkörperst Kirchzarten. Dein 
Einsatz geht weit über das hinaus, 
was man erwarten kann.“ Und für 
den Freundeskreis gratulierte in 
launigen Versen der ehemalige 
Bürgermeister von Hinterzarten 
und „Alt-Kirchzartener“ Hansjörg 
Eckert, selbst Bundesverdienst-
kreuzträger: „Willkommen nun in 
diesem Club.“ Er bestätigte seinem 
Freund: „Von deiner Qualität gibt’s 
nicht so viele.“

Mit liebevollen Worten bedankte 
sich Franz Kromer für die hohe 
Auszeichnung. „Für mich ist die 
Ehrung weit mehr als eine Aner-
kennung nur meines persönlichen 
Wirkens. Ich habe alles gerne 
und mit innerer Überzeugung 
gemacht.“ Ein Ehrenamt brächte 

zwar kein Geld, aber Erlebnisse, 
die man nicht missen möchte: „Ein 
Ehrenamt kann mehr Leben ins 
eigene Leben bringen.“ Er sehe 
die Auszeichnung auch für alle, 
die ihn in den vielen Jahrzehnten 
begleitet hätten. Dabei dankte er 
vor allem seiner Familie mit den 
Töchtern Tanja und Heike, Schwie-
gersohn Markus und den Enkeln 
Lea und Maja – und er würde das 
Verdienstkreuz mit seiner im April 
verstorbenen Frau Inge teilen. Jetzt 
ruhe er nicht auf den Lorbeeren 
aus, sondern werde trotz seiner 
Krankheit das tun, was er leisten 
könne: „Ich bleibe Kirchzartener 
mit Leib und Seele.“ Ein Brief mit 
einer Spende für die Bürgerstif-
tung, den er an Bürgermeister Hall 
gab, unterstrich diese Aussage. 
Wunderbar einfühlsam begleiteten 
Conny Goldschmidt (Akkordeon) 
und Rebecca Hahlbrock (Gesang) 
den Festakt musikalisch.

Engagierter Bürger für „Einsatz mit Leib und Seele“ geehrt
Franz Kromer bekam das Bundesverdienstkreuz – Jahrzehnte fürs Gemeinwohl eingesetzt

Kirchzarten-Himmelreich (glü.) 
„Wir sind landesweit aus der be-
ruflichen Inklusion nicht mehr 
wegzudenken“, stellte Jochen 
Lau ber, Geschäftsführer der Hof-
gut Himmelreich gGmbH, bei der 
Weihnachtsfeier der Akademie 
Himmelreich fest. „Unser erklär-
tes Ziel ist, die Inklusion in die 
Gesellschaft zu bringen.“ Auf 
diesem Weg dorthin konnte er auf 
ein ereignisreiches, nicht immer 
einfaches, aber doch erfolgreiches 
Jahr zurückblicken. Die Zeit der 
„Container-Akademie“ sei nach 
sieben Jahren vorbei, in der Bu-
chenbacher Schule würde jetzt der 
theoretische Unterricht stattfinden 
und die Akademiebüros hätten im 
Bahnhof Himmelreich Platz gefun-
den. Einen großen Erfolg konnte 
die Akademie Himmelreich nach 
langen Verhandlungen mit einer 
Tochtergesellschaft der Agentur für 

Seit acht Jahren erfolgreiche integrative Berufsvorbereitung
Akademie Himmelreich bekam in diesem Jahr endlich unbefristete Anerkennung

Arbeit verbuchen: „Wir haben jetzt 
die unbefristete Anerkennung für 
unsere Berufsvorbereitungskurse.“ 
Der 9. Kurs laufe seit Anfang des 
Jahres erfolgreich und der Zehnte 
stehe mit wahrscheinlich 15 Teil-
nehmenden in den Startlöchern. 
Im Übrigen wachse die Akademie 
immer weiter, ein neuer spannender 
Zweig sei das Projektmanagement. 
Bis zu 17 Mitarbeitende seien in-
zwischen für die Akademie tätig, 
die gute „Netzwerkarbeit“ leisteten.

Worte des Dankes fand Lau-
ber für die Agentur für Arbeit 
in Freiburg und deren „massive 
Unterstützung“, dem Integrati-
onsfachdienst und der Industrie- 
und Handelskammer: „Das sind 
wichtige Partner.“ Aber auch dem 
Aufsichtsrat, dessen Vorsitzender 
Eckhard Schwarz anwesend war, 
galt der Dank für „das Mittragen 
von manchmal ungewissen Ent-

scheidungen“. Im nächsten Jahr 
sollen die räumliche Situation im 
Bahnhof Himmelreich verbessert 
und Sanierungsarbeiten im Hotel 
begonnen werden. Für die Frei-
burger Agentur für Arbeit freute 
sich deren Reha-Berater Martin 
Kotterer über die Erfolgsgeschich-
te vom Hofgut Himmelreich: „Bei 
aller Skepsis am Anfang haben 
Sie die Kritiker überzeugt.“ Chris-
toph Vogel und Patrik Huggle, 
zwei Teilnehmer vom Kurs 8, 
gaben dann in Wort und Bild einen 
unterhaltsamen Jahresrückblick 
zum Kursalltag. Jetzt käme eine 
spannende Zeit auf sie zu, denn 
im Januar gingen sie alle in ihre 
Praktikumsstellen im Hotel- und 
Gastronomiebereich. Musikalisch 
umrahmte der „Akademiechor“ 
unter der Leitung der Mentoren 
Wiltrud Adler und Ekkehard Braun 
die Feier.Musikalisch umrahmte der „Akademiechor“ die Feier. Foto: Gerhard Lück

Littenweiler (u.) Am Sonntag, 
dem 27. Dezember, lädt das „Fo-
rum für Gesundheitskultur und 
Dialog“, von 15.00 - 18.00 Uhr 
in der Begegnungsstätte Kreuz-
steinäcker, Heinrich Heine Str. 10 
in Littenweiler, zu einem Begeg-
nungsnachmittag ein.  

Jung und Alt, Einheimische und 
Flüchtlinge sind eingeladen, mitei-
nander ins Gespräch zu kommen. 
Möglich ist auch, sich kreativ zu 
betätigen, z.B. gemeinsam Steine 

zu bemalen oder zu musizieren. 
Instrumente können gern mit-

gebracht werden, Farben zum 
Malen stehen bereit. Es wird au-
ßerdem eine Fotoausstellung der 
Kirchzar tener Fotografin Anita 
E. Rees zu sehen sein, die mit der 
Kamera Flüchtlinge in ihrem All-
tag begleitet hat. Die Teilnahme ist 
kostenfrei. Nähere Informationen 
bei Ulrike Fahlbusch, Tel.: 0761 
/ 89 78 388 und www.gesundheits 
kultur-salutogenese.de.

Interkultureller  
Begegungsnachmittag

Freiburg (ch.) Am Dienstag, 12. 
Januar, findet wieder ein Veggie-
Stammtisch statt. Die VEBU-
Regionalgruppe-Freiburg lädt 
hierzu Vegetarier, Veganer und 
an der pflanzlichen Ernährung 
Interessierte herzlich ein. Beginn 
ist um 18.00 Uhr im Burse-Café 
in der Rathausgasse 4, in Freiburg. 
Während des gemütlichen Zusam-
menseins können die Teilnehmer 
bei feinen Gemüseköstlichkeiten 
Informationen rund um die pflanz-
liche Ernährung mit Gleichgesinn-
ten austauschen. 

Die Gründe für die pflanzenbe-

tonte Ernährung sind vielfältig: 
sich bewusst gesund zu ernähren 
sowie das Klima, die Regenwälder 
und die Tiere zu schützen. Gut zu 
wissen: Menschen sind gesund-
heitlich im Vorteil, wenn sie sich 
mit „Gemüsekost“ ernähren. Und 
wer hätte gedacht, dass man mit 
einer pflanzenbetonten Ernährung 
durchaus den Klimaschutz för-
dert? Das Umweltprogramm der 
Vereinten Nationen empfiehlt den 
Fleisch- und Milchkonsum deut-
lich zu reduzieren. Weitere Infos 
auf www.freiburg.vebu.de www.
freiburg-klimaschutz.vebu.de

Veggie-Stammtisch
Kulinarischen Köstlichkeiten und Informations-

austausch am 12. Januar
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